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. , '+ ^ 5>c:- Pariser Poststreik.
Ne« * 1 Tircik
^ieic§nr0rt9an9

der Postbeamten tu Paris nimmt
und hat große Schwierigkeiten zunt, “men ... ~ o»

t • i» 25rt . Mittwoch früh konnten nur 3 Prozent
g°r angekommenen Briefschaften zur Ver-

®tcetFeQ K^ en* Briefträger haben sich zwar
*1 jltt "ven nicht angeschlossen, sind jedoch eben-
^ Eip, ^ Gütigkeit verurteilt , da die Streikenden

? die^ n Ausgänge zerstören und sie somit nicht
v portierten Briefe gelangen können. In
^ Posthb. ^̂bäude, in dem sich zirka 2600 ausstän-
vitg ^ ‘!ttc  befinden und in dessen nächster Um-

' ^ kchters,„r!.11 großes Aufgebot von Polizisten zur
biŝ ©tf'ns" 19 öec  Ordnung postiert.
■- iktzt öcr dem Handel und der Industrie

"' die Nichtbeförderung der Postsachen
s,. Eine Ab ch "uf annähernd 800 000 Mark ge%'fittk/' ^ 'öoA ü' 'v“ ,.HU “8 oer ĵauouiugsretienuea , int-

^stberig ^ ^ rmittag voin Postminister empfangen
einün.. . .duß die Postbehörde nötigenfalls mit

mung der Handlungsreisenden , die

°itz

»K

E ^ e ]* eiJ e' um den unhaltbaren Zuständen
l^ igex Man hegt jedoch anscheinend an
!fc09eaften . die Befürchtung, daß es dann zu

, , Streb ? »"nen könne.
Nocĥ..der Postbeainten hat nachmittags 3 Uhr.

9ewnn̂ derlegte, ob das Hauptpostamt nrcht mit
bkifti Nnon. geräumt werden solle, ein vorlännges
^b !' îste>-Er . Um ly4 Uhr erschien der Postminister
Vtonnen ^ “Höenten, um über die zu ergreifeilden
'ritz. Ntgebü'M» beraten. Um 2 Uhr ging er nach

^fojetbi.n ^̂ uck, konnte jedoch den Harrenden
n? des in »9 bringen. Inzwischen war eine Ab-

ikP. vle Lag» Infanterie -Regiments herangerückt,
’ti«..der Dd?^ be sehr kritisch. Endlich um 2Vi Uhr
h>i«rEt, b̂ .- ertor der Postverwaltilng den Streiken-

3u  enthf c Postminister bereit sei, eine Tepu-
Me§1Ûftiten nc-̂ n' sulls die Streikenden den Saal

tun V Eie Beamten weigerten sich zunächst,
sg- ö. da sie fürchteten, daß ihre Plätze vom

M , verubj»j.̂ ^?eilommen werden würden. Ter Mi-
%eN Beamten jedoch, indem er erhärte,
dP),» ünsch» rp den Saal betreten würde und daß

Wons DOt'JT>oIIcnbc Berücksichtigung finden
{|iWh er>vm̂ fttzt, daß sie die Arbeit sofort wieder

" ein'.^ ,-n.deu. Erst jetzt erklärten sich die Strei-
^ wnden.

^^.̂ Üc7gang und Beamte.
]%qg ist ^ olksseuche vcr Großstädte

Tatsache, daß der Gebnrten-
iieq»,, in den Großstädten auftrrtt . Tie

Zutage : sie sind durch das groß-
>?»z «vciltnjss. ^bswesen und durch die erschwerten Ta-

iw , der Bewohner bedingt . Dazu kommt
w» .die w» BE Großstädte höhere Genüsse bieten

yh bd jh w.^ bensart des Großstädters verfei-
I? btw ^uie „höhere" Kulturstufe stellen,
H S'« s.9r °ße gesundheitliche Schäden mit^enivb « b tt  Kindern außerdem keine oder

' die e-r, . vlegenheit zum Sichaustummcln ge-
?hnunep., ee Vielmehr tagsüber in den dump-

ät 0l-er aus der Straße , die mit Fabrik-
e w. i'Oert sn durch den Verkehr und den ganzen
:r snet rtänFpw-e --lc£* bedingten staubreichen Atmo-

aushalten , so kann ein ge-
Herauwachsen. Aus allen dreseu

die nsp; Gründen besteht gerade bei Groß-
9ung zur Beschränkung der Kinder-

Sn

Jfc

Ä 'h! Geburtenrückgang mit
“SoS i .̂ 'Kte zu tun haben , bewei

einer Polks-
beweist eine Auf-"0 <’r i riüi ; ö** um L)uut:u, ueiueijt eint . <-iu|

{51'1ioi,!l6et dw ^ ber 1913 , die die preußische Re-
'fit rlr,t oUwilienverhältnisse ihrer Beamten

io* d?« Statis .ic ist zwar unvoll .oiiunea,
Zahlen über die Altersverhält-

dnb ihr »"i ober doch kann man einige Tat-
L. die K-,̂ nehmen, die von Belang sind , so

^ Beobr in den Großstädten kleiner ist.
ÜC? ĥ ussx ^ i û mit dem Wohnungsgeldzuschuß^on 17 486 verheirateten Be-

2l .i'i ».Prozent kein lebendes Kind , 14,04(i,Ät 7 2l i'i -»̂ vozent kein lebendes Kind , 14,64
ittei' 3,76 Jl r05eut  2 , 14,78 Prozent 3, 8,01

^ "ten^ ^ o Prozent 5 und nur 2,79 Prozent
« lei^ Uo Gesamtzahl der Kinder dieser

Prozent 2, 14,78 Prozent 3, 8,01
Proze , ^ - “

*v(i t Sie

'̂fle' 9 058 . 4778 Beamte dieser Gruppe
' Diese Gruppe umfaßt 7164 le-

i  12,8̂ ,87 - "‘ö '

wählte Prozent 6 und mehr
tm aanzen 246 625 Kinder.

v. ^artsilll,,e v : « eoxg waren 7408 Beamte , ver¬
heiratet 162 631. Von diesen hatten 10,08 Prozent kein
lebendes Kind , 17,08 Prozent 1, 20,91 Prozent 2, 16,06
Prozent 3, 11,31 Prozent 4, 7,76 Prozent 5, 1,24
Prozent 6 und mehr Kinder , im ganzen 475 812 Kinder.

Tie Bekämpfung dieses Mißstnndes des Geburten¬
rückganges wird Erfolg haben durch energische Maß¬
nahmen auf dem Gebiete des Wohnungswesens , durch
entschiedenes Vorgehen gegenüber kleinlichster Politik
der Kommunen in bezug auf Hergabe von ausreichen¬
den Spielplätzen.

Tann muß aber auch der Staat durchgreifende
Maßnahmen in Form weiterer Unterstützung kinder¬
reicher Familien treffen . Ein Beispiel bietet Ungarn.
Tort sind Kinderzulagen von Staatswegen bereits ein¬
geführt und zu dem Zwecks die Beamten in zwei
Gruppen geschieden, von denen die eine Gruppe für
das erste ' Kind 200 Kronen (1 Krone -- 0,80 M .),
für 2 Kinder 400 Kronen und für 3 und mehr Kinder
600 Kronen jährlich erhält , während die Beamten der
anderen Gruvpe für 1 Kind 100 Kronen , für 2 Kinder
200 und für 3 oder inehr Kinder 300 Kronen jährlich
erhält.

Die albaniäche Lage.
Tie Bertcidigung Turazzos.

(—) Ju Turazzo trifft man außerordentliche Vor¬
bereitungen zur Berteioigung der Stadt . Vor der
Stadt werden Bäume und ' Gesträuche weggerisseu , um
das Schußfeld frei zu bekommen. Trahtverhaue wer¬
den angelegi und tiefe Fallgruben gegraben . Platz¬
kommandant Major Kroon beabsichtigt , das gesamte
buschige Gelände zwischen Tilrazzv und dem Rasbul,
durch das der Feind sich vor acht Tagen unbemerkt
an die Stadt heranschleichen konnte, durch die Stadt-
Bewohner planieren zn lassen, um einen freien Ueber-
blick bis über die Lttmpse zu gewinnen, und dem Feinde
jede Möglichkeit einer abermaligen Ueberraschung zu
nehmen.

Elbassan in den Händen der Aufständischen.
Nach am TrenStag in Turazzo eingetroffenen Mel¬

dungen ist die südöstlich von Turazzo gelegene Stadt
Elbassau von den Aufständischen eingenommen worden.
Tie Regierungstruppcn sollen mit ihren zwei Offizieren
in Gefangenschaft geraten sein.

Skntari als albanische Residenz?
In albanischen Regierungskreisen erwägt man ganz

ernstlich den Gedanken , die Residenz von Turazzo
nach Skntari zu verlegen.

Wieder eine Riederläge der Regierung.
Nach einer Meldung der „Agencia Stesanr " ist

in Rom die Nachricht eingetroffen , daß Prenk Bibdova
von den Aufständischen geschlagen nnd gefangen genom¬
men, aus sein Ehrenwort aber wieder sreigetassen wor¬
den sei.

Ablauf des Waffenstillstandes.
Am Mittwoch mittag lief der den Aufständischen

von der albanischen Regierung gewährte Waffcnstilt-
stand ab. Sämtliche M i n i st e r begaben sich zur Brücke
bei Schiak, um mit den Führern der Aufftändischen
zu verhandeln.

Politische Rundschau.
, - 4- Berlin,  24 . Juni.
— Der Kaiser  ftthr am Mittwoch srüh aus der

„Hohenzollern" von Brunsbüttel nach Kiel durch den Kaiser
Wilhelm-Kanal. Gegen 2 Uhr mittags passierte die Jacht
die Holtenauer Südschleuse, wo feierliche Begrüßung durch
die Spitzen der Kanalbauderwaltung , darunter Großadmiral
v. Köster und die an den Erweiterungsbauten des Kanals
beschäftigten Arbeiter und Beamten stattfand. Mit der
Kanalfahrt des Kaisers am Mittwoch fand die offizielle
Eröffnung der Erweiterungsbauten statt.

— Kaiser Franz Josef  wird am Sonnabend , !27.
Juni , die Reise nach Ischl antreten , um daselbst seinen
Somineraufenthalt zu nehmen.

— Der Herzog von Meiningen  leidet an schwe¬
ren asthmatischen Erscheinungen. Die Kur tn Wildungen
mußte abgebrochen werden. > ' ' * ' ' “-

: : Eine bedeutsame Rcgalräreoe des Kaisers . Bei
dem Galadiner an Bord der „Viktoria Luise " in Brnns-
büttelkoog hielt der Kaiser  einen Trinkspruch , der
wegen seines ernsten Aushanges die größte Beachhtng
in politischen Kreisen erregt und als eine ernste Mah¬
nung zu der gegenwärtigen politischen Lage aufgefaßt
wird . Nachdein der Kaiser die Leistungen des Sports
anerkannt und das Streben als richtig hervorgehoben
hatte , die Hauptleistung aus die Gesamtheit zu über¬
tragen und die große Masse aus ein hohes Niveau
zu bringen , kam er auf den Stapellauf des neuen Tamp-
fers „Bismarck " zu sprechen und erinnerte an „eines
der besten Worte , das der eiserne Kanzler je geprägt
hat ", das heißt , „wir müßten so leben und handeln,
daß wir allezeit mit ihm sagen könnten , mir Tcutsche
fürchten Gott und sonst absolut nichts unb niemanv ans
Vieser Welt ." Der Kaiser schiost mit drei Hurras auf den

Hamburger Staat , den Negättaveretn and vle Ham-
burg -'Amerika -Linie.

: : Tcntsche Justizbeamie in Toulouse . Tie Staats¬
anwaltschaft in Tdulouse in Südfrankreich (Tep . Haute
Garonne ) hat am Dienstag den Besuch einer Anzahl
Deutscher Justizbeamter empfangen , die beauftragt
waren , eine Haussuchung bei einem Bürger von Tou¬
louse, einem gewissen Jean Peres,  vorzunehmen.
Tie Angeleaenheit steht mit den Enthüllungen des
Abgeordneten Liebknecht über den Ordensschwindel in
Deutschland in Zusammenhang . Peres , der vor sieben
Jahren eine internationale Akademie für Kunst und
Wissenschaft in Toulouse gegründet hatte , gab u. a.
zu, einer gewissen deutschen Persönlichkeit mehrfach
Toktor - Tiplome  usw . von seiner Akademie^ zu¬
geschickt zu haben , und zwar für 28 Mark pro Stück.
Peres bestritt jedoch mit Entschiedenheit , irgendivelch-
deutschen Toktor -Tiplome oder andere Auszeichnungen
des Deutschen Reiches von einem gewissen Inzer emp¬
fangen zn haben . Tie Haussuchung förderte ein sehr
umfangreiches Material zutage ; die deutschen Beam¬
ten nahmen zwei Kisten mit beschlagnahmten Doku¬
menten mit sich nach Berlin.

: : Tie nette Landesverratssache . Die Landesver¬
ratsangelegenheit die von der Berliner Polizei auf¬
gedeckt worden ist, scheint einen großen Umfang an-
jzunehmen. Ter verhaftete Schreiber ist der Feld»
webet Pohl von oer 1. Ingenieur -Inspektion in Berlin.
Inzwischen ist in Dresden  eine zweite Verhaftung
vorgenommen worden . Tort handelt es sich um einen
Mann , der sich Tr . Binmenthal nennt , dessen Persön¬
lichkeit jedoch noch nicht ganz feststeht. Weitere Wer»
haftitngen oürften folgen . Tie Verhafteten werden
des Verbrechens des vollendeten Landesverrats be¬
schuldigt. — Ter 1. Ingenieur -Inspektion unterstehen
die 1. und 2.  Festungs -Inspektion , von denen die 1. in
Königsberg i. Pr ., die 2. in Kiel domiziliert . Tie 1.
Festungs -Inspektion untfaßt die Feste Botzen, Danzig,
Königsberg i . Pr . und Pillau . v

Parlamentarisches / - V .
? Tie 13. Kommission des preußischnl hrvgeorVnvM»

Hauses nahm am Dienstag eine konservative Resolution
an, betreffend baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfs, durch
den die unberechtigten Ueberlastungen von Gemeinden durch
die Schullasten anderen Gemeinden gegenüber ausgeglichen
werden, und nahm in Aussicht aus einen solchen Gesetz¬
entwurf von einer durchgreifenden Aenderung des Para -^
graphen 53 Abstand. Es folgte die Beratung der Be¬
stimmungen, betreifend Verteiluna des Stenerbedarfs auf
ote verschiedenen Steuerarten . Die neue Fassung regelt
anstelle der bisherigen Einzelvorschriften zusammenfassend
die Mitwirkung der Staatsaufsicht bei der Verteilung des
Steuerbedarfs auf die verschiedenen Steuerarten und er-
weitert das Selbstbestimmungsrecht der Gemeinden gegen¬
über der Staatsatlfsicht . Während bisher Zuschläge zur
Staatseinkommcnfleuer über 100 Prozent der Genehmigung
bedurften , wird jetzt diese Grenze auf 150 Prozent er¬
weitert.

? Tic bayerische Abgeordnetenkammerhat in oer Diens¬
tag-Abendsitzung, einen Antrag des Zentrums , nach dem die
Staatsregierung bei den zuständigen Sielten oes Reiches
nachdrücklichdarauf hinwirken soll, daß Bayerns Indu¬
strie nnd ölewerbe mehr als bisher zu Lieferungen für
Reichsbetriebc, besonders für die Marine herangezogen wür-
den, mit den Stimmen aller Parteien angenomnren. Ferner
nahm sie einen Antrag an, die Staatsregierung aufzufor¬
dern, im Bundesrat dafür zu wirken, daß der Tarif für
Militärtransporte dahingehend geändert werde, daß m das
Eigentum der Marineverwaltung übergehende Wagenladun¬
gen den Militärladungstarifen unterstellt und die Ltück-
gütcrlarife soweit erniäßigt bzw. gestaffelt werden, daß auch
Industrie und Gewerbe Sttddeutschlands sich an Lieferungen
für die Marine beteiligen können. Während der Beratung
hatte die baherische Regierung darauf hingeiniesen, daß
das Reich den Wünschen Süddeutschlands schon verschiedent¬
lich entgAlengekommen sei. -

Europäisches Ausland.
Spanien.

% In Spanisch-Marokko ist es zu schweren Kämpfen!
in der Nähe der Stadt Melilla zwischen Rebellen und
spanischen Truppen gekommen. Die Spanier eroberten durch
einen Sturmangriff mit aufgepflanztcin Bajonett die Stel¬
lung der Aufständischen. Auf spanischer Seite hatte inan
sieben Tote zu beklagen. Die Anzahl der Verwundeten steht
noch nicht genau fest. Die Nachricht hat in Madrid die
größte Aufregung hervorgernfen, da man bisher nicht
,glaubte, daß die Rebellen bereits bis Melilla vorgedrungen
seien.

Rußtaitd.
$ Die Pest ist in der Kalmückensteppe in Süd -Rußland,

in der Ortschaft Malo -Derbent, aufgetreten. Die Er¬
krankten  sind sämtlich gestorben.  Die Seuche greift
um sich. Aus anderen Orten der Steppe wurden schon ftü-
her pestverdächtige Erkrankungen und Todesfälle gemeldet;
man befürchtet, daß die Seuche durch die Nomaden über
die ganze Steppe verschleppt wird, . <.-»•.



~ " «Ne»
China.

* Ein Oleset? von drakonischer Härte hat vre chrnesr-
!s,che Regierung  erlassen , um der Unehrlichkeit
des chinesischen Beamtentums ein Ende zu ma¬
nchen. Hiernach sollen künftig Beamte , die zum Schaden
Id er Ausübung des öffentlichen Rechtes Bestechungen im
^Betrage von mehr als 2000 Mark annehmen , mit dem
föobe,  und Beamten , die, ohne der Ausübung des öffent¬
lichen Rechtes zu schaden, Bestechungen im Betrage von
mehr als 1000 Mark annehmen , mit lebenslänglicher
Verbannung  bestraft werden . Ferner steht auf Unter¬
schlagung amtlicher Gelder  von mehr als 20 000
Mark Todesstrafe.  Diese wird durch Erschießen
vollstreckt. Die Verbannung besteht in Versendung nach
Turkestan und anderen Grenzgebieten , wo die klimatischen
Verhältnisse ungünstig sind. Das Gesetz hat für drei Jahre
Gültigkeit.

; Furchtbare Unwetterkatastrophe in SDchina . D amm-
-brüche und lieberschwemm ungen von bisher
iunerreichter Schwere vernichteten die Reis¬
ernte Kwantungs . Die Zahl der Lrtrunke-

jnctt wird auf  über zehntausend geschaht.

Pariser Briefträgerstreik.
() In Paris  fanden am Dienstag im Hofe des

Hauptpostamtes Versammlungen der Briefträger und
!des untergeordneten Telegraphenpersonals statt , um
jgegen den Senat zu protestieren , der ^ die Forde¬
rung auf eine Erhöhung der Zulagen dieser Beamten-
jkategorien um 80 Mari nicht berücksichtigte . Wieder-
iholt wurden Rufe laut : „Nieder mit dem Senat !"
«Am Abend wurden weder Briese noch Zeitungen ansgc-
tragcn . Tie Führer der Bewegung erhielten Vollmacht,
eventuell den Streik zu proklamieren , falls der Senat
sich nicht doch noch bewegen läßt , die geforderten 80
Mark zu bewilligen.

Tie Mißstimmung , die unter den Pariser Brief¬
trägern und dem niederen Postpersonal infolge der
Ablehnung der geforderten Zulagenerhöhung Platz ge¬
griffen hat , fand am Dienstag abend einen gewalt-
-tätigen Ausdruck . Ueber 500 dieser Angestellten sam¬
melten sich im Hofe des Hauptpostamtes an und
^sperrten vermittels eines schweren Postwagens , dessen
Pferde sie ausspannten , das Zugangstor . Das Ein¬
igreifen der Polizei führte zu einem heftigen Hand-
i<?cmcttflc . Tie Wachleute mußten schließlich unter dem
Hager von Geschossen , die aus dem ersten Stockwerf
auf sie herabgeschleudert wurden , zurückweichcn . Doch
gelang es ihnen , das Tor frei zu machen und eine Ver¬
haftung vorzunehmen . Tie erregten Angestellten ver¬
schanzten sich nun hinter ausgcstapeltcn Bricfsäcke « und
hielten eine lärmende Beratung ab . Tie Streikenden
suchten den Abgang der Postsendungen nach der Pro¬
vinz zu verhindern . Vor dem Hauptpostgebände stau¬
ten sich die Wagen , die die Briefschaften von den
anderen Postämtern einholten und im Hofe des Haupt¬
postamtes keinen Zulaß finden konnten . Ueber eine
Million Briefe konnten nicht abgehe « .

Sport und Werkehr.
X Deutscher Sieg in der österreichischen Atpen-

fahrt . Tie 2931,8 Kilometer lange österreichische Auto-
mobil -Alpensahrt hat mit einem Siege der deutschen In¬
dustrie geendet . Tie deutsche Audi -Mannschaft , beste¬
hend aus Direktor Horch , Oberingenieur Lange und In¬
genieur Graumüller , hat auch die letzte 352,2 Kilo¬
meter lange Strecke von Salzburg nach Wien , am
Dienstag ohne Fehler zurückgelegt und somit als ein¬
zige Mannschaft den riesigen , mühevollen Weg straf¬
punktfrei durchfahren.

X Tödlicher Fliegerunfaik . Oberleutnant Kolbe
vom 97 . Infanterie -Regiment in Saarbura , der am

Schloß und Haide.
Roman von Maria Lenzen , di Sebrigondi.

16s (Nachdruck verboten .)
„Gewiß nicht für immer ; du wirst dich, wie auch deine

Zukunft sich gestalten mag , stets von Zeit zu Zeit nach dem
schwarzen Veen sehnen Denn hier ist deine eigentliche
Heimat , und welche Freunde du dir auch draußen in der
Welt erwerben magst , keiner könnte dich jemals so lieben,
wie wir , denen die Fügung Gottes die Sorge für dich
während deiner Jugend und Kindheit anvertraute ."

„Und keinen, " rief der Knabe , und seine kleine Rechte
stahl sich in die Hand des Pfarrers , während er das Ge¬
sicht abwandte , weil er sich des feuchten Schimmers in
seinen dunklen Augen schämte , „keinen könnte ich so lieben
wie euch. Ihr habt mir nicht nur die Eltern ersetzt, son¬
dern sogar meine Erinnerung an sie wachgehalten , obgleich
ihr selbst sie nicht kanntet , indem ihr nicht nur geduldig
immer wieder meine Erzählungen von Vater und Mutter
angehört , sondern selbst sie stets aufs neue hervorgerufen
habt . Und welche Mühe habt ihr euch gegeben , mich zu
unterrichten , du , Onkel , und der Herr Lehrer . Und —
Tante Elise , liebe Tante Elise , ich weiß sehr wohl , wie
sauer du es dir hast werden lassen , mich davor zu bewah¬
ren , daß ich mir nicht in meinem Aeußercn die sämtlichen
berechtigten Eigentümlichkeiten eines Veenbauern aneig¬
nete ."

Elise hatte ebenso wohl feuchte Augen wie Bruno,
und sie wollte es ebensowenig zugestehen wie er . Deshalb
fragte sie, etwas gezwungen lachend : „So ? Meinst du,
Schelm ? — Dann mußt du aber auch zugeben , daß meine
sauere Mühe mir wenig geholfen hat . Sieh ' , eben jetzt
hast du deinen Tee verschüttet , und statt der Gabel das
Messer gebraucht ."

„Freilich , Tantchen , ich bin ein ungelehriger Schüler,
und es wird am besten sein , daß — daß —"

„Daß du uns sagst , Bruno , welchen Stand du wählen
möchtest, " nahm der Lehrer das Wort . „Danach werden
doch wohl deine übrigen Pläne alle einzurichten sein ."

„Ganz recht, Herr Lehrer, " stimmte der Pfarrer bei.
„Das ist die erste Frage , mit welche wir es zu tun haben ."

„Wenn mir freie Wahl gelassen wird, " sagte Bruno
ohne Zögern , ^so werde ich, was mein Vater war , ein
Arrt ."

Dienstag nachmittag auf dem Flugplatz zu Schwerin
eine nene Maschine erprobte und damit drei Schleifen¬
fahrten ausführte , flog am Abend auf einer anderen
Maschine mit einem Passagier , dem Hauptmann Ruff
vom 180 . Infanterie -Regiment in Tübingen . Sehr
niedrig über die Häuser streichend , mußte der Offi¬
zier aus noch unaufgeklärter Ursache in einem Garten
zwischen dem Ostorfer See und Grröies notlanden.
Hierbei wurde das Flugzeug stark beschädigt und Kolbe
am Auge und am Schädel schwer verletzt ; der Passagier
erlitt einen Unterschenkelbruch . Beide Verunglückte
wurden ins Schweriner Garnisonlazarett gebracht . Nach
zwei Stunden anfänglichen Wohlbefindens trat infolge
Gehirnblutung  Verschlimmerung ein , die leider
den Tod Kolbes herbeiführte.

X Ein neuer deutscher Weltrekord . Dem Rumpler-
Piloten Basser ist es beim dritten Versuch gelungen,
mit seinem 100 PS .-Rumpler -Mercedes -Toppeldecker
den Tauerweltrekord ohne Fluggast , den seit den : 26.
April der französische Flieger Poulet (160 PS .-Cau-
dron -Le Rhone -Doppeldecker ) mit 16 : 28 : 56  hielt , zu
schlagen . Er ist damit der erste Flieger , der von der
neuen Ausschreibung der Nationalflugspende Profi¬
tiert ; da er den Rekord dem Auslande entrissen hat,
erhält er 10 000 Mark . Basser hatte für seinen dritten
Start am Dienstag die Nachmittagsstunden gewählt,
um die Nacht durchzufliegen . Ta er um 3 Uhr 56
Min . in Johannisthal aufftieg , so wäre der Rekord
um 8 Uhr 18 Min . 56 Sek . morgens gedrückt gewesen.
Ter Flieger landete um 10 Uhr glatt , hat also den fran¬
zösischen Rekord um mehr als anderthalb Stunden
überboten und war volle 18 Stunden in der Luft ge¬
blieben . Während des Fluges entfernte er sich auch
nachts vom Flugfelds , flog bis Königswnsterhansen
und bis an die Häusergrenze Berlins . Ten Weg
zum Platz wiesen ihm die hellerleuchtete Rumpler-
Fabrik , die Hönigsche Ringbeleuchtung und zwei große
Feuer auf dem Flugplätze.

X Fm Gewitter verschlagen . Ter Pilot Lands¬
mann,  der in Johannisthal am Dienstag abend gegen
1410 Uhr aufgestiegen war , um den Rekord Bassers
noch womöglich zu überholen , geriet am Mittwoch gegen
1114 Uhr vormittags » ach fast llstündigem Flug in
einen schweren Gewittersturm . Ein orkanartiger , von
Regen und Hagel begleiteter Wind erfaßte den schweren
Albatros -Doppeldecker und warf ihn wie ein Spielzeug
hin und her , so daß der Apparat Sprünge von
mehreren Hundert Metern machte . Landsmann , der erb
im April oieses Jahres sein Pilotenexamen bestan¬
den hatte , kämpfte verzweifelt gegen den Sturm an,
wurde aber in nordöstlicher Richtung abgetrieben und
ist seitdem verschollen , so daß man auf dem Flug¬
platz in Sorge um ihn ist.

Aus Stadt und Land»
** Dreißig Fischer vermißt . Wie sich nachträglich

herausstellt , hat ein Orkan auf dem Bodensee am Mon-
tag , von dem man glaubte , daß er nur 7 Fischern
das Leben gekostet hätte , ein wesentlich größeres Nn-
glück verursacht , als zuerst angenommen wurde . Ins¬
gesamt werden etwa 25 —30 Fischer vermißt . Zehn
Leichen konnten bisher geborgen werden.

** Bsm eigenen Sohn erschossen . In der Nacht auf
Mittwoch wurde der allen die Beskiden aufsuchenden
Touristen bekannte Gastwirt Shkora im Schutzhaus auf
dem Josefsberg bei Bielitz (Oesterr .-Schlesien ) von
seinem eigenen Sohne erschossen . Ter Grund zu dieser
schrecklichen Tat ist in Familienstreitigkeiten zu suchen.

** Schwerer Unfall des Fürstbischofs von Krakau.
Ter Fürstbischof Sapieha  von Krakau (Galizien ),
der sich auf einer Visitationsreise befand , wurde am
Dienstag in einem Dorfe bei Krakau durch einen Hus-
fchlag eines scheugewordenen Pferdes in die Seite ge¬
troffen . Trotz großer Schmerzen setzte der Kirchenfürst
seine Reise fort , mußte sie jedoch auf Anordnung der
Aerzte in Krakau unterbrechen , da eine Untersuchung
ergab , daß die Leber schwer verletzt worden ist und
Komplikationen befürchtet werden.

&

** Tie „Emprcß of Jrcland " / »W«
Chefingenieur Weatherspoon benachrrap
Onebee tagende llniersitckiunaskommisston . .. -

die
die

nebee tagende Untersuchungskommisston
tastrophe der „ Empreß of Jreland ", oatz
avleite « an dem Wrack eingestellt worden^ . ‘ - - e .—

i# '

jede Hoffnung aufgegeben werden müsse, p..
fette Schiff jemals wieder zu heben . «cr, ist >
fand sich in verhältnismäßig flachem , einflĉ trlt
doch 14—15 Meter tief in weichen Schlamm
der jegliche Hebearbeiten unmöglich mach - Det v;

** Eine kostbare Fracht . Ter ExptePJfihren »>"
Dienstag von Baltimore nach Newhork a die1D'hat wohl die kostbarste Fracht mit sich 9e,J „ ist ,
mals mit der Eisenbahn befördert word ■
Postwagen enthielt nicht weniger als eti statu.'
und 500 Millionen Mark in Goldbarren,
ans den Städten Denver , Baltimore und pKat
nach Newhork gesandt hatten . Außerordem .^ r0sl
regeln waren zur Sicherung des Transpor ^hjitdck-'
worden , um jeden kühnen Handstreich ä“ t | [i| ®
Vierzig Schutzleute , die als besonders zu"
kannt sind , bewachen Tag und Nacht , un '
und Gewehren bewaffnet , den Schatz . . jn 2 °.y.

** Eine neue MtnalMordsacho rrrcg Krao-
(Russisch -Polen ) großes Aufsehen . Im W
wurde ein Bauer mit durchschnittener Keh ^
den , und sofort argwöhnte die Einwohner ! > .2 Py
Bluttat einen Ritualmord . Ein Jude -v j bM,
wurde als der Mörder bezeichnet , und YL n( fien- Aa
sich ein Volkshaufe zu ihm , um ihn 3« Ä
besonneneren Elemente hinderten dre M
daran . Meth wurde mit seinem Sohne oe ) .
gegen beide ist eine Untersuchung eingelei

** Schwere Bluttat . Eine furchtbaretj
machten am Dienstag Bedienstete in einem^ ew
Dundee (Schottland ). In seinem Zimmer .
der hervorragendsten Mitglieder der engUI Lfl
schüft , der 85 Jahre alte Lord F o r b e s , e ^ #
von Schottland , mit durchschnittener Kry ^
gefunden . Bisher konnte noch tiicht
den , ob Selbstmord oder ein Verbrechen vor
bes war 1894 Parlamentsmitglied . ^ ß1"

** 50  Arbeiter getötet oder schwer w*

furchtbares Unglück ereignete sich am Tien - ta^ .^ p

beiter eine Holzdecke errichtet , auf der ölC  ~
men jkjic

Belastung ,„it
die Decke ein und riß einen ungeheure » '
sich in die Tiefe , wo 56 Arbeiter beschütt»'^
Tiefe wurden zum Teil zerschmettert , zum jet*
nachstürzende Sand - und Steinmassen grtöte
schwer verletzt

Bau der Untergrundbahn in Brooklhn (^ ^ jjtfett
einer im Ausschachten begriffenen Stelle

mit den abgegrabenen sstikfi
beladen zu werden . Durch zu große Belast " ^^ ,,
vorfuhren , um

** Schweres Unglück auf der Rennbahn . ^ in
bürg (Kanada ) war in einem Motorradren
letzten Runde der Fahrer , der an der
nach außen gegangen , um einen hinter iR (m
F ahrer zu verhindern , ihn zu überholen.
um bett Gegner zu vermeiden , eine Schw
macht , die ihn gegen üie Balustrade yDä®av'
wie vor acht Jahren auf der Pariser Buim
fuhr das Motorrad eine Strecke auf der #  get
entlang und verletzte mit dem Pedal mey
aus dem Publikum . Die Maschine schlug "st aU fgef 11;
inneren Raum , wo der Fahrer beivußtlm -’ "
den wurde . Er erlag bald daraus seinen 2>e gfiV) ,
Auch im Publikum wurden zlvei Tote und L
verwundete aufgehoben . Die Polizei hm
Schließung des Motordroms anaeordnet-

^ ^ Ein 70sähriger Mörder vor Gericht.
Schwurgericht in La Puis (Frankreich ) wurde ^  d
der tm Jahre 1844 geborene Bauer 0
beschuldigt war , einen seiner Nachbarn aus
mordet zu haben , wegen seines Alters zu

„Kind , damit würdest du einen schweren Beruf er¬
greifen ."

„Ich weiß es ; aber — eben deshalb ? "
„Eben deshalb , Bruno ?"
„Ja , Onkel . Was leicht ist, freut mich nicht ; was keine

Mühe kostet, macht mich niemals froh . Wenn du mir aber
eine schwere Aufgabe gibst , und ich löse sie, dann bin ich
glücklich, — nicht bloß , weil du mit mir zufrieden bist,
sondern weil ich eine Schwierigkeit überwunden habe ."

„Das alles zugestanden , Bruno , gibt es noch ein Be¬
denken , welches du nicht gering anschlagen darfst . Der
Beruf des Arztes belastet ihn nicht bloß mit zahllosen
Mühen , sondern mit einer Folge der schwersten Verant¬
wortlichkeiten ."

Bruno schwieg nachdenklich ; es war so still im Zim¬
mer , daß man nur das allmählich ersterbende Singen der
Teemaschine hörte , welche noch über den verglimmenden
Kohlen hing . Niemand stölte den still vor sich hinblicken¬
den Knaben , bis er das Auge aufschlug und , die feste,
kleine Hand mit entschlossener Geberde auf den Tisch
legend , mannhaft sagte : „Dennoch will ich ihn wählen,
diesen schweren Beruf . Dein Amt ist auch der schwersten
eines , und doch bist du glücklich.

„Ja , lieber Bruno , wenn du mein eigenes Beispiel
dafür aufstellst , daß man auch , und vielleicht vorzugsweise,
durch die Ausübung eines schweren Berufes sein Glück
zu begründen vermag , werde ich dir meine Zustimmung
zur Wahl eines solchen kaum vorenthalten können . Wäre
es nur auch in meine Hand gegeben, " fügte der Pfarrer
mit ernstem Lächeln hinzu , „dir die Mittel zu verschaffen,
deren du bedarfst , um dich auf denselben vorzubereiten ."

„Die Mittel — wie meinst du das . Onkel ? "
„Das Studium der Medizin kostet viel Geld und viele

Zeit . Letztere steht dir freilich im Ueberfluß zu Gebote.
Ob aber deine Verwandten uns auch elfteres in aus¬
reichendem Maße zur Verfügung stellen werden , das kön¬
nen wir noch nicht beurteilen ."

Bruno antwortete nicht ; aber er heftete einen Blick
voll ängstlicher Spannung auf das Gesicht seines väter¬
lichen Freundes . Dieser legte sanft seine Hand auf die
Schulter des Knaben und sagte so ruhig und liebevoll , daß
die in der Seele desselben anfsteigenden Befürchtungen
sofort wieder beschwichtigt wurden : „Mache dir deshalb
keine Soraen . lieber Sohn . Ist nicht bis letzt das Wort

- - - - - - , .
der Schrift an dir in Erfüllung gegangen , ouv > (,
der Vater der Waisen ist? — Warum soÜJ „jcht1
vertrauend annehmen , daß er dich auch künst"
lassen wird ? "

„Gewiß , warum sollten wir es nickst? "
Knabe , halb erfüllt von dem festen Gottvertra jhi», v£r
seine Erziehung und sein bisheriger Lebensg » ^ ff «
geflößt hatten , halb mit der elastischen Ä 1?.^ tt, ’1 #
Jugend , eine schwere Bürde bei Sette zu 1 jjc A11
nicht die unmittelbare Notwendigkeit drängl-
nehmen.

5. a* 1
hat" >

erend Uphoff genannt Klostermann ^ " l»
seiner Pacht noch verschiedene Erwerbsa »- f®1 jjt.
tätige Benutzung ihm und den Seinen zu cittct i t „
zen Veen ungewöhnlichen Wohlstände Jt 11
Ein Kramladen , in welchem sich die versw >e^ ^ l,i
Waren fanden , lockte eine nicht unbeträchtliche ' ^
Käufern an . Welch ein Gemisch von Handeln
aber auch in demselben aufgespeichcri ! Das c# „n*
der Gesundheitspflege war vertreten durch ^ ii pf'
gerechte , weiße Schneeberger Pulver " und . da-
dersamer Heilkraft begabte , viclbegehrte M >uc • pVKp
melitergeist ". Tee und Kaffee , Zucker und " e.
sich friedlich mit Stockfischen und Heringen , AtN» z>>
Syrupfäßchen stand einträchtig die Seifentonn ' f
große Auswahl von Bekleidungsgegenstäno ^^ gila' ^ i>
haben von den kostbaren , buntgeflammten
Halstüchern bis zu den unentbehrlichen I
herab . Daneben gab es Peitschen und Pew
Dreschflegel und getrocknete Aalfelle , um ^ ^ -f-iikiü'",La>''
Teile derselben aneinander zu binden,
Rohre , Tabaksbeutel und Dosen , Blech-
geschirre , Pfefferkuchen , Hosenträger.
Pier , Federn und Griffel , Kreisel , Haken , v'‘ pt-
büchcr , Kalender , Haubenbänder , Fausthandwtz
Bücher und Glasperlen , kurz , ein Durck-ct
widerstreitendsten Dinge , von denen manche ^
vergessen in ihrem Winkel liegen konnten , yu
jemals als Ladenhüter betrachtet zu werden . "
alle schließlich ihren Käufer fanden.
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Wte x anstatt zum Tode verurteilt . Ma¬
is,»»Me Leichnam seines Opfers in vier-
issAe ĥ Ichnitten und an verschiedenen Stellen
ik, ßinäeif,p9:.“ken;, Tie Verhandlung ergab grauen-

^ alt? fin. en  über die Roheit , mit der der 70
^zu  Werke gegangen war.

, k Lokales.
oc*‘ Der bekannte höchstprämirreZwerg-

H ; > mner

s

°r »Von der Leichtwelshohle , Besitzer
I'cĥ 'Oürstadt-Wiesbaden, Blumenstraße 6. P .,

^Ehr starker Konkurrenz auf der Internatio¬
nal 0ii,' " ^ rhbund-AuSstellung am 14. Juni in

UtibK-.? 'Ehreren selbstgezüchteten Zwecgpintschern 1.,
Preise sowie für seinen Sieger 1913 den

imu.!914  und den 1. Preis für die beste Gruppe

'Outb,•' wmn. , en , 24. Juni . Der Schneider Wilhelm
giftet ^ ute abend in seiner Wohnung Aorkstcaße
"Ieine ^ cm"^ n. Schwartz soll bereits seit drei

Wiez/ ^ °^uung gelegen haben.
, , ctt '  24 . Juni . Dem Landesrechnungs-

. °ei der Landesdirektion Wiesbaden ist dec
^  BZj »ä ^ ^ >sdirskior verliehen worden.

vadeu , 24. Juni . Mit dem 31. Mai gab
!%/ 'fae i„ . *Funk aus Sonnenberg seine Stelle als

^uein hiesigen Hotel auf. Mit diesem AuS-
Vr q/,'C . ^ Mitnahme einer ganzen Reihe nicht

Djchn. ^ wstände. Die Strafkammer legte ihm
9 "us und kreidete es ihm mit 4 Monaten

nt * '

fS „:
> " Karl

.fc

a*Rh., 24. Juni. Gelegentlich der
. '» Jfg Und " ~ .
ani*£ ti  Weber und der Taglöhner Joseph Schmidt

und 12. April in Biebrich batten der
'"B>/ »'Mer ' . und der Taglöhner Joseph Schmidt
%,itä ttiit 4 sm nx9 die Taschenuhr abgeknöpft. Weber

k! "?^ U' Schmidt mit 14 Tagen büßen,
r, r Jg. , " e rm Bunde bei diesem Diebstahl, der

IM^ tebfiA t̂e’ uusging.
St . ^ fon i? 24 . Juni . Der Taglöhner

.̂ Ir ex Lieblich legte am 29. Mai seine Arbeit
lC ging ? ^ end desselben Tages durch die Rat-
^hrrad e~e.r t̂e er  ein vor einer Gastwirtschaft

■ ein w,' darauf schwingen und nach Wies-
eins. Doch die Nemesis war ebenso

heuteü -darauf,  lieferte ihn der Justiz
k« °uf fünf Monate hinter schwedische Gar-

^tltz »» .
24. Juni . Die Mitglieder des

>, -°ss°u, V̂ ? "EN sich der Oberpräsident der Provinz
^ " au, Z^ dnz Hengstenberg angeschlossen hat,
'tztLreil de« ^0. Juni eine Automobilfahct
!k»!» großen um, ^ P -rungsbezirks zur Besichtigung

festigte«"x ^ Mnalivege, sowie der mit Teer-
frivH ta rJ lQUb fmm Straßenstrecken, die voraus-

°wen, ^ ^es diesjährigen „Riesen-Kaiserma-
^fahr , . F , der Truppen benutzt werden. Die

" "^ Ue Landest,̂ " Wiesbaden nach Eltville . Hier
v , i!llM ? ^ ° '^ SEbäude in Augenschein genom-
?Ü ^ ii>ach st.^ eht die Fahrt über Schlangenbad,

iL1̂ 'e tDitb hia tc? tCn ncid> St . Goarshausen . An
. Landesbankgebäude besichtigt. Die

der geplanten rechten Rheinuferstraßei . , 'Uch ” 'Optanten rechten myelnuserprape
i? "!>ii»' k-?S der fortgesetzt. Hier findet
l,? ä ij ^ hrt dj° AEwerbeaussiellung statt. Von Nie-

f>̂ ..F? hrt die Teilnehmer nach Bad Ems,
eg Landesbankgebäude besucht wird.

^ ta 6e üiit Teecmakgdam befestigten
N der L ' Dausenau nach Nassau. Von
n, 'der die " t Scheuern, worauf die Landes-

^dur» fo.si'^ t über Laurenburg , Holzappel,
— lesett, wo sie am Nackmiltaar ein-

Schloß
iRaria Lenzen, >,l Scbrigonvk.

und Hafde.
-!s detrieb . sNachdrrrrs verboten.)
A i5’ 'tJcibr̂ aft' oder vielmehr seine Frau,

Gastgütlich  Leiste und übernach-
&‘t 11bief en  9r»!l!rbcm  Klosterhofe. Der Bauer
»S \S  oh» Eust ein̂ ^ ^onheiten wenig anderes zu

ollen?»̂ ber bei ihm Einkehrcnden am
, .̂ Tleib oincm Knnden bedeutete, er

®etnict ert  ^ tnte- Es fiel weder ihm selbst
*ÜÄ»'SS;

ffK?
- fr  Seins^ ' °snn,e. Es fiel weder ihm selbst

.Ggstx/EN,  daß es bei stärkerLM Zufluß
V SU »den, .s >n„ --̂ ?'uschcnswert oder selbst N'.lr
K}  Sthi'1 tu, .r*en’ ' lDtr* eine Handreichung irgend-
y |o5> (,n E'Nen,'
k. h,. Df*», öit *̂ Xäs  ulIl wlJli

Pfarrers mits 'V E'nfswO >'nach  des Pfarrers m,
V 1111 j faß ghdd  des letzteren bezeichnet worallein

*»» !̂' "d die Abenddämmerung
ren Dunkel.

>7 °sdie m'rch Schlüsse der Woche.̂ IW, llbl,».? ^ nfsn.7,.. .osvrach des Pfarrers niit
'ß

k. kVN k,die Glu k."-" Küchenherde und sah\ ;t ,;Pb 0ct). . des mächtigen Torsfcuers.
"k '^ f Und ^t/» WfirtvtSS7\v»ttrtr»nttt a

hejßi"ü anEx ? ous seinem Rascnwärmer,
! E fo»chx̂? alb Ing xnnvfeifc im
?S,EstxS schĵ /eise a,,k>»,^ deweglich in seiner Stel-
S, i>k/^ dn ^ Er,, gnt»nÄ !" ll wurde und eine kind-

drehted'n » ^ ' end bot.
d iSnr̂ en, ^ llling srn»« langsam so weit herum.
V °C konnte. Es war ein kleines
V1», der̂ 'v der onhf*Drt,ĉ en in  der einen Hand,

" ^ d nlaw' 0? ' ""k der Schwelle stand.
«eW . $Üre 3U'" fnnte  Up'

Nu. f'Ng3d d"d ^ Eiüer wendete sein Gesicht
^ "k̂ Kisijd'e Klein" ! ', " , schweigend zu rauchen,
d K UZ den. y " an „,ch wollte gern . . .*

S V 4 ' ? '" gleich.» unterbrach
..Gnr? wurde w Si n.b verhielt sich ruhig;

^ "ff?! in d,̂ 'lbend SfUr  abermals geöffnet,
W -inen Zischs Cl,t’ar '“ trnt cinc  ärmlich

betC®? riVn unh"n ^ it,r  bin , murmelte:Glut. ""d vertiefte sich wieder in

treffen und die dortige Wanderarbeitsstätte besichtigen. Von
Limburg geht es am folgenden Tage weiter über Elz, Ha¬
damar , Oberweyer, Obertiefenbach, Schupbach, Wiebelan,
Gräveneck, Weinbach, Freienfels nach Weilmünster. Hier
Besichtigung der" Landesheil- und Pflegeanstalt . Von Weil¬
münster Fortsetzung der Fahrt über Einhaus , Grävenwies-
bach nach Usingen — Besichtigung des Geländes zur neuen
Landeserziehungsanstalt — Bad Homburg, Höchst auf der
Umgehungsstraße Hatlersheim nach 245 Kilometer Fahrt
nach Wiesbaden.

— Vorurteile des Gcmüsetrocknens. Wenn in Haus¬
haltungen , wo man sich die Gemüse selbst baut , der Vor¬
rat den Bedarf der Küche übersteigt, so kann man mit¬
tels einer Herddörre das überzählige Gemüse ohne wei¬
tere Ausladen trocknen, um es zu einer Zeit, wo frisches
Gemüse nicht zu haben ist, günstig zu verwerten. Ist
man einmal sozusagen auf den Geschmack des getrockneten
Gemüses gekommen, so wird es leicht sein, die richtige
Auswahl unter den Gemüsen für diesen Zweck zu treffen.
Auch in Haushaltungen , wo es an einen Garten mithin
an eigenem Gemüse fehlt, und daher die Gemüse auf
dem Mark gekauft werden müssen ist es von Vorteil , wenn
man Gelegenheit hat, die eine oder andere Gemüseart
billig zu kaufen, diese für den Wintervorrat in getrock¬
netem Zustand auk̂ ubewaLren.

Aus Westdeutschland.
— Köln , 24. Juni . Der Verein deutscher

Kaufleute  und Industrieller wird aus der Rückreise
oon seiner Fahrt nach England am 26. Juni mittels
Londerzuges hier eintreffen , um der deutschen Werk-
sundausstellung einen Besuch abzustatten.

— Tüsseldorf , 24. Juni . Unter der Anklage des
Münzverbrechens  wurde der Schlosser Hinoebrand
verhaftet . In ferner Wohnung wurden Formen vor¬
gesunden , mit denen er Zweimarkstücke und Zehn-
psennigstücke angefertigt hatte.

— Tüsseldorf , 24. Juni . Unter dem dringenden
Verdacht , den E i n b r u chs d i e b st a h l in der katho¬
lischen Pfarrkirche zu Düsseldorf -Unterrath verübt zu
haben, wurden der Metzger Johann Baumeister und
der Kellner Karl Tehnecke verhaftet . Gleichfalls fest¬
genommen wurde der Kaufmann Karl Nau , der die
gestohlenen vier Kelche und das Silberzeug in seiner
Silberschmelze eingeschmolzen hatte . Bei ihm wurden
zwei Silberbarren im Gewicht von sechs Pfunv ge¬
funden.

— Düsseldorf , 24. Juni . In einem Berliner Hotel
erschossen  hat sich der 48 Jahre alte Generaldirektor
Otto B . aus Tüsseldorf . B . kam am Sonntag abend
in Berlin an und kehrte in einem Hotel in der Frie¬
drichstadt ein. Er schrieb sich in das Fremdenbuch ein
und gab Weisung , daß man ihn am rrächsten Morgen
nicht wecken solle. Infolgedessen kümmerte man sich
um den Gast nicht weiter . Als er aber auch nach¬
mittags noch nichts von sich hören ließ , öffnete man die
von innen verschlossene Tür mit Gewalt uno fand B.
t o t in seinem Bett liegen . Er hatte sich eine Revolver-
kngel in die rechte Schläfe geschossen.

— Duisburg , 24. Juni . Vor kurzer Zeit weilte
eine Reichstagskommission im Ruhrrevier , um Erhe¬
bungen über die eventuelle Abschaffung der 24-
S t u n d e n schi cht der Schwerindustrie anzustellen . Aus
Grund dieser Erhebungen hat jetzt die Hütte „Phönix"
in Tuisburg -Ruhrort in einigen Abteilungen einige
Schichten probeweise einzuschränken beschlossen. Von
deren Erfolg wird es abhängen , ob eine weitere Aus¬
dehnung der Einschränkungen erfolgen wird.

— Hagen , 24. Juni . In Pasel schlug der Blitz
in das Haus eines Bahnarbeiters und zündete . Dabei
erschrak die in der Nähe wohnende Frau eines Land¬
wirtes derart , daß sie einen Herzschlag  erlitt und
auf der Stelle tot war.

— Hamborn , 24. Juni . Auf der Gewerkschaft
„Deutscher Kaiser " ereignete sich ain Dienstag ein
schwerer Unfall.  Der Förderkorb stürzte infolge
Seilbruchs ab , wobei er mehrere Gerüstp durchschlug.
Der auf dem tiefsten Gerüst arbeitende Bergmann
Woruta wurde zu einer formlosen Masse zerauetscht.

— Bochum, 24. Juni . Aus Unvorsichtigkeft hat
sich hier Dienstag nachmittag die Frau des Gerichtsse¬
kretärs Engel erschossen.  Frau Engel wollte eini¬
gen Freundinnen , die bei ihr zum Besuch weilten , den
Mechanismus eines Revolvers erklären : dabei entlud
sich die Waffe , und die Kugel drang der unvorsichtigen
Frau in die Schläfe . Tie Schwerverletzte starb auf
dem Transport zum Krankenbaus.

Bismarck.
Nameusvorschtägc zur Taufe ves Schiffes.
= Als das dritte Schiff der Imperator -Klasse,

der wtzige „Bismarck ", no chauf den Helgen stand , setzten
schon die Mutmaßungen ein , aus welchen Namen das
«chlfs getauft werden solle. Alle möglichen Vorschläge
wurden gemacht und wieder verworfen . Unter diesen
Umständen war es kein Wunder , daß die „Neue Ham¬
burger Zeitung " ein Preisausschreiben erließ unter der
Frage : „Wie soll das größte Schiff der Welt heißen ?"
Tie Antwort war so gedacht, daß die Abonnenten des
Blattes selbst durch Mehrheit sich auf einen Namen
einigen sollten . Aus den jetzt von dem genannten
Blatt verösfentlichten Resultaten ergibt sich zunächst,
daß das Ergebnis des Preisausschreibens sich mit dem
Namen , den das Schiff erhalten hat , „Bismarck ", deckt.
Daneben veröffentlicht das Blatt eine Reihe von mar¬
kanten Borschlägeir bekannter Persönlichkeiten , von
denen folgende iviedergegeben seien:

An der Spitze wird ein Telegramm veröffentlicht,
folgenden Wortlautes : „Ihre Majestät Königin Elisa¬
beth von Rumänien beauftragt mich, Ihnen ihren Vor¬
schlag mitzuteilen . Er wäre Friedrich Barbarossa ."
gez. Hofdame Boieciano.

danke Ihnen für Ihre Zuschrift hinsichtlich des Na¬
mens des größten Schiffes der Welt . Ohne mich an
der Konkurrenz deshalb zu beteiligen , schlage ich vor,
dieses Schiff „Pax " zu taufen ."

Vizeadmiral v. Lans , der Erstürmer der Takrrforts,
schlügt vor : „Ter neue große Dampfer der Ham-
burg -Amerika -Liuie sollte den Namen „Freiheit " er¬
halten , zum Zeichen, daß das freie deutsche Vater¬
land unter der Führung seines „Imperators " Frei¬
heit des Handels irnd der Schiffahrt auf allen Meeren
beansprucht ."

Aus seinein eigenen Forschungsgebiete holt der be¬
kannte Asshriologe Friedrich Delitzsch seinen Vorschlag,
indem er schreibt : „Wir leben in einer Zeit werten
Jngteresses und Verständnisses für die Archäologie
im Dienste der Menschheitsgeschichte. Sie hat uns
kennen gelehrt den größten , einzigartigen , göttlichen Be¬
zwinger der grausigen Meerestiefe : merodach (Mordak ),
dessen Heldenruhm durch die Jahrtausende hindurch
bis heute fortlebt im Kampfe des Erzengels Michael,
d<̂s Ritters St . Georg mit dem Drachen . Die Durch>-
schneidung des Drachens des Meeres durch Merodach
brach zugleich Bahn der Schöpfung des Kosmos und
der menschlichen Kultur überhaupt . An Stelle alter,
abgegriffener Namen wie Poseidon , trage Hamburgs
jüngster , mcerbezwingender Riese , der Neuzeit ent¬
sprechend, den Namen des unvergleichlichen Meerbe-
ainitmers iinh iunleüfi Lickt- und Lebensbringers Me-
rodach Ter Name gemahne zugleich an vre gronrc
archäologische Tat der Gegenwart : die unter Seiner
Ataiestat unseres erhabenen Kaisers erhabene !.» Schutz
durch ein Kind Hamburgs , Robert Koldeweg, sich voll-
zrehende Wiedererstehung Babylons , der Königin des
w ' vm WÊ Hsmdels, deren Stadtgott der Urbezwmger
des Meeres , Merodach , gewesen ist." A

Kurz und bündig schreibt Ludwig Fulda : „Wte iolt
das größte Schiff der Welt heißen ? „Hansa '"
. Ter Hauptpastor zu St . Michaelis , Prof . Hun-

zrnger -Hamburg , schlägt den Namen „Friede " vor da¬
mit Deutschland durch dieses Schiff die Botschaft des
Friedens in die Welt sende.

Geheinwat Präsident Kelch-Charlottenburq bringt
den Namen „Fürchtegott " als Analogon zu dem eng¬
lischen Dreadnought in Vorschlag.

Ter Komponist Richard Strauß glaubt keinen wür¬
digeren Namen finden zu können als den des Meistersuichard Wnarier.

. „Wo ist die Frau ?" sagte die Nachbarin.
„Sie legt den Kühen die Streu ."
„Ich habe nicht lange Zeit , Klostermann."
„Das tut mir leid."
„So helft Ihr mir doch zurecht, Nachbar."
„Nee — das ist nicht meine Sache."
Die Bäuerin stieß einen Laut des Unwillens aus;

allein sie kannte den Pächter genau genug, um auf jeden
ferneren Versuch, ihn zur Tätigkeit zu bewegen, zu ver¬
zichten. Während sie sich brummend auf einen Stuhl neben
dem Ladentische niederließ , ertönte draußen ein schwerer
Schritt , die Türe wurde hastig aufgestoßen, und ein
großer , starker Mann mit grauem Kopfhaar und Bart,
starken lebhaft gefärbten Zügen , in die Uniform eines
preußischen Grenzbcamten gekleidet, trat mit lautem Gruße
herein.

Ihm wandte der Bauer sein ganzes Gesicht zu, und
obgleich er nicht aufstand, um ihn zu empfangen , gab er
doch so deutlich zu erkennen, daß die Erscheinung des
neuen Ankömmlings ihm angenehm sei.

„Ah, guten Abend, Herr Kontrolleur, " sagte er, weit
schneller als gewöhnlich sprechend. „Nehmt Platz ; die
Frau kommt im Augenblick." Einen Stuhl rückte er dem
Gaste zwar nicht zurecht; aber er ging doch so weit , mit
seinem Pfcifenstummel auf den Binsensessel an der anderen
Seite des Feuers zu deuten. Der Zollbeamte aber ließ
sich nicht nieder, sondern schaute sich in dem durch die stei¬
gende und sinkende Glut auf dem Herde sehr ungleich be¬
leuchteten weiten Raume um und fragte : „Wo ist denn all
euer Volk, Klostermann ?"

„Mein Sohn holt sich ein Paar neue Stiefel von Ran-
stetten."

„Und die Uebrigen ?"
„Die Frau ist noch bei den Kühen."
„Aber . . ."
„Setzt Euch nur , Herr Kontrolleur . Sie haben heute

im hohen Winkel gepflügt und geeggt und sind etwas spät
nach Hause gekommen."

Die wartende Bäuerin stieß einen ungeduldigen
Seufzer aus . und das kleine Mädchen klagte schüchtern:
„Mutter wartet auf mich."

„Das hilft nicht," bemerkte der Beamte , „deshalb steht
Klostermann nicht vom Stnh ' e ans."

„Nee — das tu ' ich sicher nicht," bekräftigte dieser iw
Tone zufriedener Beistimmung.

„Aber den Leuten muß doch geholfen werden. Wo
steckt denn der Bruno , der Allerweltsbursche ?"

„Er sitzt noch in der Kammer hinter den Büchern."
Ohne ein weiteres Wort zu verlieren , schritt der „Kon¬

trolleur " — er war eigentlich nur einfacher Aufseher, aber
sein stattliches Aussehen bewog die Leute, ihm einen hüb¬
scher klingenden Titel zu geben — zu der schmalen, in einer
Ecke der Küche befindlichen Tür , öffnete sie und rief zu der,
von hier aus nach den Giebelkammern führenden Treppe
hinauf : „Bruno , komm einmal herunter ."

Brunos Helle Stimme antwortete : gleich darauf tön¬
ten seine Schritte auf der Stiege , und im nächsten Augen¬
blick legte er mit einem „Guten Abend, Herr Kontrolleur,"
seine Hand in die ihm gebotene des Beamten.

„Guten Abend, mein Junge . Kannst du den Leuten
dort nicht helfen? Ich höre, daß die Frau noch im Stalle
zu tun hat ."

Bruno war sofort bereit, und der Kontrolleur ließ sich
jetzt auf dem ihm bezeichneten Stuhle nieder . Mit sicht¬
lichem Vergnügen beobachtete er den Knaben, wie gewandt
er die Kunden bediente.

Nach einiger Zeit erschien die Hausfrau . Sie brachte
dem Gast das Glas Bier , welches er sich erbeten, und be¬
trieb dann mit Hilfe ihres Mädchens die Bereitung des
Abendessens, an welchem, sobald cs auf dem Tische stand,
außer den Hausgenossen auch der Kontrolleur und ein
später noch angekommener Nachbar, Jan Peerebloem , der
Wächter von der nächsten holländischen Grenzstation , sich
beteiligten . Jan Peerebloem sah viel weniger herren¬
mäßig aus als sein deutscher Kollege. Er trug buchstäb¬
lich Tag und Nacht eine weiße Zipfelmütze auf dem Kopfe.
Zudem hing sein abgeschabter Rock ihm höchst nachlässig
auf dem Leibe, und das blau und rot gedruckte Tuch, das
er statt der Halsbinde zu tragen pflegte, verschönerte seinen
Anzug keineswegs. Er fand auch kein Arg darin , daß
man ihn einfach Peerebloem oder auch Jan nannte , wäh¬
rend jedermann den Preußen gewissenhaft „Herr Kon¬
trolleur " anredete. Er würde es eher als Spott wie als
Auszeichnung betrachtet haben, wenn es jemanden einge¬
fallen wäre , ihn Mynheer zu titulieren.

(Fortsetzung folgt.)



Kleine Nachrichten.
Ein Kurgast , der sich in Karlsbad (Böhmen ) als Kauf¬

mann Martin Vogel aus Stuttgart in die Fremdenlist«
eingetragen hat , stürzte sich am Dienstag vom zweiten Stock¬
werk eines dortigen Hotels auf das Straßenpflaster und blieb
auf der Stelle tot.

Volkswirtschaftliches.
'3)  Berlin , 24. Juni . Die Börse wa «"heute bei Be¬

ginn verstimmt , was einerseits in vereinzelten stärkeren
Kursrückgängen , anderseits in weitgehender Zurückhaltung
der Spekulation zum Ausdruck kam. Zu weiteren Verstim¬
mungen dürsten die Verschlechterung der Lage in Albanien
und die Vorlagen der russischen Duma betreffend Pferde-
aussuhrverbot und Anlegung neuer strategischer Chausseen
beigetragen haben . Gegen den Schluß setzte eine feste Ten¬
denz bei mäßigen Umsätzen ein . Insbesondere machte sich
eine weitere Befestigung für Montanwerte bemerkbar , auf
die Nachricht , daß sowohl Thyssen als Kirdorfs mit den
Vorschlägen der Mannesmannwerke einverstanden seien.

£}  Bremen , 24. Juni . (Baumwolle .) Americain midd¬
ling loco still , 67,75.

H Getreidcpreisc . Am Mittwoch , 24. Juni , kosteten
100 Kilo (Weizen : W., Roggen : R ., Gerste : G ., Hafer : H.) :
Königsberg : R . 16,95 - 17. H. 16,70 - 17.
Stettin : W. 20,70 , R . 16,20 - 17,30 , H. 16,80.
Berlin : W. 20,70 - 20,90 , R . 17,50 , H. 16,45.
Hamburg : W. 20,70 - 20,90 , R . 17,80 - 18.20, H. 17,60

bis 18,20.
Köln : W. 27,70 - 21, R . 17,50 - 17,70 , H. 17,70 - 17,90.
Mannheim : W. 21,50 - 22, R . 18,20 - 18,50 , H. 18,25 —19.

3)  Berlin , 24. Juni . (Schlachtviehmarkt .) Austrieb:
98 Rinder , darunter 56 Bullen , 16 Ochsen, 26 Kühe und
Färsen , 2017 Kälber , 1026 Schafe , 16 717 Schweine . Preise:
Kälber a) 85- 96 resp. 105—107, b) 63—64 resp. 105—107,
c) 57—60 resp . 95- 100 , d) 50- 55 resp . 88—96. Schake a)
46- 48 resp . - 92- 69, b) 40- 50 resp . 80- 90 , c) 32- 58
resp. 67—79. Schweine a) 46 resp . 57, b) 44—46 resp.
55- 57, c) 44—45 resp . 55- 56, d) 43- 4 resp. 54—5, e)
41—42 resp . 51—53, s) 39—41 resp. 49- 51. — Markt-
oerlauf : Vom Rinderauftrieb blieb nichts übrig . Der
Kälberhandel gestaltete sich glatt . Bei den Schaden wurde
statt ausverkauft . Der Schweinemarkt verlief anfangs glatt,
»erflaute aber iväter.

Wochenrundschau.
$ Im parlamentarischen Leben  ist cs setz:

im allgemeinen still geworden im Deutschen Reiche
In Preußen ist der Landtag in die Ferien gegangen
und nur die einzelnen Kommissionen arbeiten noch
ungestört und rastlos weiter , bis auch sie sich im Jul
einige Ferien gönnen und das staubige Berlin mit
seinem benzingetränkten Tunst und seinem sonnen-
durchglühten Asphalt mit angenehmeren Landstrichen
vertauschen . In München hat allerdings die bayerisch!
Abgeordnetenkammer noch keinen Schluß gemacht , son¬
dern noch am Dienstag abend einen Centrumsaiitras
einstimmig angenommen , der von der bayerischer
Staatsregierung eine nachdrückliche Einwirkung aus dir
-ruständigen Reichsstellen auf bessere Heranziehung de>

vayerlschen Industrie und Gewerbe zu Lieferungen für
Reichsbetriebe fordert.

Im preußischen Ministerkabinett scheint es neuer¬
dings zu kriseln . Von einem Berliner Telegraphen¬
bureau wird die Nachricht verbreitet und nachdrücklich
festgehalten , daß die Stellung des preußischen Justrz-
ministers Tr . Beseler  erschüttert sein soll wegen
feiner Haltung in der Frage einer strafrechtlichen Ver¬
folgung der bekannten sozialdemokratischen Kaiserhoch-
Demonstration im Reichstage . Justizmrnister Dr . Be¬
seler hatte bekanntlich in der Sitzung des Herren¬
hauses vom 29 . Mai auf die Ausführungen des Grasen
Morck v. Wartenburg über das Verhalten der So¬
zialdemokraten beim Schluß des Reichstages erklärt,
daß wohl erwogen sei , ob ein strafrechtliches Vor¬
gehen gegen die sozialdemokratischen Reichstagsab¬
geordneten am Platze sei , aber der zuständige Staats¬
anwalt habe das strafrechtliche Einschreiten abgelehnt,
und er als Justizmimster sehe sich nicht in der Lage,
ihn zu einer anderen Stellungnahme zu veranlassen.
Es möge dahingestellt sein , ob der Tatbestand der
kMajestätsbeleidigüng hier vorliege x das starfrechtlichc
Einschreiten sei aber schon mit Rücksicht auf die ver¬
fassungsmäßige Immunität der Abgeordneten bedenk
sich unv würde wahrscheinlich zu einer Freisprechung
führen , die aber von der Sozialdemokratie als ^einturtum:Triumph gedeutet werden und die Wirkung der Ent¬
rüstung in weiten Volkskreisen abschwächen würde.

Tie Sozialdemokratie beschäftigt und befreundet
sich jetzt mehr denn je mit dem Gedanken des po¬
litischen Massenstreiks.  Auf den letzten Zahl¬
abenden der Berliner Sozialdemokraten lag auch ein
den Massenstreik betreffender Fragebogen zur Beratung
und Beschlußfassung vor . In diesem (Formular 3)
heißt es u . a . : „Halten Sie unter den jetzigen wirt¬
schaftlichen und politischen Verhältnissen es für mög¬
lich , einen politischen Massenstreik durchzuführen ? Wie¬
viel stimmen dafür . . . Wieviel dagegen . . ." lieber
Haupt scheint in letzter Zeit der Radikalismus unter den
„Genossen " gegenüber dem Revisionismus an Kraft
xu gewinnen , was auch besonders in dem revisionisti¬
schen Süddeutschland in Erscheinung tritt.

Im Auslande nimmt noch immer der Balkan da-
Hauptinteresse Europas in Anspruch . Es ist ein sehr
schmerzliches Schauspiel , welches das Todesringen de«
jungen Albanien mit seinem edlen , ritterlichen Fürsten
der Welt bietet , und es wäre ein eines Shakespeares
würdiger Vorwurf zu einem Drama von ergreifende:
Wirkung , den ungleichen Kampf für die Bühne Zu bear
beiten , den dort ein junger , mit allen Tugenden
ritterlicher MannlichKit ausgestatteter Deutscher Fürs
gegen eine Schar von verschlagenen , mit Feigheit unk
Hinterlist arbeitenden , die Jntrigue als erprobtestes
Kampfmittel nutzenden Bandenführern unter unbe¬
kannten Verhältnissen in einem fremden Lande führe:
muß , in dem von jeher Leidenschaft und Treulvstg
Seit die herrschenden Grundzüge waren . Tie atbani
schen Regierungstruppen haben sich als oen schwierige:
Verhältnissen ' durchaus nicht gewachsen gezeigt ; du
Großmächte wagen es in ihrer Uneinigkeit und Angs
vor dem gegenseitigen Neid nicht , „ ihrem " Fürsten
den sie nach Albanien geschickt, aus der Patsche z:
helfen ; so dürste das Ende wohl nicht zweifelhaft sein
wenn nicht zum Schluß sich noch ein Wunder ereignet

In Frankreich , wo Zucht und Ordnung dermaßer
durck den Syndikalismus unteraraben ist . daß eir

kleiner Funke genügt , um einen großen/ ' ^ 2
lachen , ist wieder einmal ein fogenM - ,r >«
entbrannt , und zwar in der Hauptstadt
die Postbeamten wegen de^ Gehall ^ ^ ,z
gerung in der Kammer seit Dienstag WJ pi
und jede Brief - und Postsendung , auch1
binz , verhindern . Der Streik hat ßjjett ®fyii
Formen angenommen und zu aufruy 11  sctf ot£i
geführt , so daß die Regierung letzt u
scheu Punkte steht , ob sie den Kamps «ui
rleinbeigeben soll.

In ^England ' ist die irische £ D% r VS«
wieder einen Schritt weiter geruckt - -0 5eC 1 jr
brachte die Regierung eine Zusatzbitt i‘ ng £> L -j Cr
ein , wonach die Ausnahme von der $
rnerule -Bill nicht die ganze Provinz ß . D'c Sit
sondern nur grafschaftsweise erfolgen > ^ st»
genonimenen Grafschaften würden dann‘
«lieber zu dem irischen Parlament e

Lustiges aus
----- Verschiedene kleine Erlebnisse >

Negern teilt die „Deutschs Kolonnn

le-

Eines Tages kommt mein Hausjunge . öet
und sagt : „Nynngo (Mutter oder Her,„ ,-,>7,1 und ich mochten otch 'an , Lurwamoa uuu iui
ein weißer Mann mit seiner Frau, .ser' J >a ij
seiner Schwester in einem Kanu fayrr
Kann fällt um und die Frauen können ^
men

u um um uuu ,
, wen wird der weiße ^ Mann dann

„Ter Weiße wird seine Frau retten,
ihm am nächsten ." Weiter verbuche ^ ^
machen , daß die Frau , die sich an
Eltern in den des Mannes begrov
machen , daß
Eltern in 1
auf hat , zuerst gerettet zu werden

Er
nur IIUl, suri,l ycecuti g*. sgt ^ I“:.,
sinnt . Ich frage : „Nun , wen wurd ^ aschn̂ / " .
und Tikwamba denn retten ? Der 7- m<jtt* fjt*
„Seine Mutter ; denn eine Mutter kam r (P '# |
mal haben , und wenn man eine ^
man wieder eine Schwester bekommen , ^
der ertrunkenen Frau kann man mm rem tder ertrunkenen Frau rann rv -; $  r

wenn er sie verheiratet (verkauft ), r>-̂
Geld dafür ." „ Und du , Limite ?" r^ en. ,
dann kann ich schneller an Land W m 8

Krokodil kann mich fressen !" Dnala (̂ ^Tie neuerbaute Eismaschine in
Schutzgebiete ) wird probiert . , In
lausen " einige Schüler auch hin,
staunen und bringen ein paar Stua ^ ZÄ ^ 5rin orn-i bekommen baben . ;  Lsstiat 'i/M,

dre

;te Dort geschenkt bekommen haben- AM
ist im Hose eine heftige Schlägerm und / n A/

£'  ÄSi»und Schelten zwischen ,
Tie Missetäter werden vor den y Xß e«&eVrilff
der eine erzählt mit vor Entrüstung ~ r0 gel f ft
„Herr Lehrer , bitte ! Ich habe mp 6 HaN' «
bekommen , das ich meiner Famrlre ^ »ohleN- M

) der Etwa hat es gfgojwollte , und
hattest - du denn das Eis verwahrt
naß , als ich es brachte , da legte ich ÄJ
zum Trocknen , ick: habe es an d:e 9-zum Trocknen , ich habe es an
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gestützt , Dort , wo noch etwas Wasser am ^ stoy' ^
Tie Erklärung , daß die Sonne das OstTre Erklärung , daß die Sonne aas ^ ^ si»
wollte ihm gar nicht einleuchten , nn ^
überzeugt , als noch ein Stückchen an
„zum Trocknen " hingelegt wurde.

Bekanntmachung.
Die bestellten Sperlings-Fangnester sind eingttroffen und kön¬

nen auf der Bürgermeisterei Hierselbst gegen Zahlung von 22 Pfennig
pro Stück in Empfang genommen werden.

Bierstadt, den 20. Juni 1914.
Der BlrgeiMkister: H0 f uia n n.

Krieger - und
Militär -Verein

Bierstadt.
Wie. schon genügend bekannt sein dürfte, unternimmt der Verein

am 3 . Juli ds . I . einen Familieuausflng per Kremser über
Chausseehaus, Schlangenbad nach dem Rheingau. Bis jetzt haben
sich schon zahlreiche Mitglieder mit Familie angemeldet. Erfahrungs¬
gemäß kommen noch in letzter Stunde Teilnehmer hinzu un» ist
dann der Fall, daß die Personen in den einzelnen Kremsern zu dicht
zu sitzen kommen. Um diesem Uebelstand vorzubcugen, richten wir
nochmals die dringende Bitte an die Mitglieder, sowie an Freunde
und Gönner des Vereins, sich rechtzeitig bei dem 1.  Vorsitzenden
Herrn Heinrich Heymach oder bei dem Vereinsdiener Herrn Ehr.
Wörner anzumelden, um für genügend Fahrgelegenheist sorgen
zu können, und haben wir infolgedessen Schluß der Meldefrist auf
Mittwoch den 1. Juli festaesetzt. Später sich anmeldende Personen
können nicht mehr berücksichtigt werden, da spätestens von diesem
Tage ab mit den Fuhrunternehmern abgeschlossen werden muß. Es
ladet nochmals um zahlreiche Beteiligung ein.

Der Vorstand.

Freiwillige
Feuerwehr

I? Bierstadt.

Die Mitglieder der Wehr
werden hierdurch auf heute
Abend 8 Uhr an das SpritzkN-
Haus eingcladrn.

Um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen wird gebeten.

Der Kommandant.

Schneider s Möbel -B »»; ,
19 Bis marckring Wiesbaden

Betten-u. Polsterwarenfâ i ĝ ^ ry
1 reell  B Möbel

Braut -Ausstattungen.
Tel . 1712 . Dekorationen aller Art.

Elektrische Bahn weise Linie und grüne Lia >_■
Ecke Bleichstraße direkt am HatUj.

T®1- teil«
Bak est

7^ *

Jede Fraii ihre eigens Schn£!
jheit

Schönste und praktischste öygl- b *
„Wiener Chic“ Schnell-Zuschneitt®̂ « J

In kaum 5 Minuten erlernt jede Frau , .ief,c,u,rlißk in

Turn-
Verein

Bierstadt

in  Kaum ö Minuten enemi jeue iin «) J +beh r 1̂°u
diesem System Blusen zuschneiden . Unsni „ ^5. ,eu, l
Haushalt , Preis komplett mit Anleitung ^ rjcglh1 jj

Wiener Chic-Yertrieh L. öei sS’ ^ i
Westendstrassc ID» ftIld ^

Vorführung ohne Kaufzwang zu jeder Zeit . - ®
gegen Einsendung des Betrages , oder Pe '

Den Kameraden und Teilnehmern an der Kremserfahrt nach
Chausseehaus, Schlongenbad usw. zur Nachricht, daß sicd der Fahr¬
preis aus 1 Mk. 50 Pfg. k Person und Kinder die Hälfte stellt.
Da der Vereinsdiener nächsten Sonntag , de» 28 . Juni die
Teilnehmer besucht, um den Fahipreis zu erheben, wird gebeten,
ihm das Geld auszuzahlen.

Der Vorstand.

Abbruch!
Ecke Schr'llsrplatz und Friedrichstr. (Wiesbaden ) sind vom

Abbruch abzugeben: Fenster , Türen , Bau - und Brennholz,
Fußböden , 140 Quadratmeter Pflastersteine sowl- vieles
andere. Näberes bei Tiefbauunternehmer

Will, . Schreiner , Bierstadt

E. V.
Unser Verein beteiligt sich

an dem in Massenherm stattfin¬
denden Gauturnfest des Mittel-
taunusgaueS mit einer Muster¬
riege am Reck im Vereinswett-
turnen, sowie in Ober- und
Unterstufe am Einzelwetturnen.
Die Generalprobe hierzu findet
am Freitag , den 2S . Juni , z
abends 0 Uhr im Vereins

Schulranzen !

Ihren ' 0 J.

moder » islC1̂

lokal Saalbau „Zum Adler"
statt, wozu wir unsere verehrten
Ehrenmitglieder und Mitglieder,
sowie olle Freunde und Gönner
unseres Vereins freundlichst ein-
laden.

Der Vorstand.
NB. Diejenigen Mitglieder,

welche an der Fahrt nach Massen¬
heim teilnehmen, werden gebeten,
sich um einhalb 11 Uhr im Ver-
einslokal einzufinden. Die Ab-

Grösste Auswahl
Billigste Preise

offeriert als Spezialität

Alte
werden ho:

1 rer

r01
irden ^ ;üf

langt nur
moderne

fahrt erfolgt Punkt 11 Uhr.

Frau Su.V'
Erben 1101111

A. Letschert,
Wiesbaden , Fanlbrnnnenstrasse 10
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